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Sah manchen Kameraden

An meiner Seite tod,
Und mußt' im Blute waten

Wann es mein Herr gebot.

Ost drohten mir Geschüze

Den fürchterlichsten Tod ;

Oft trank ich ans der Pfüze :
Oft aß ich schimmlicht Brod.

Ich stand in Sturm und Rege»

In grauser Mitternacht,
Key Bliz und Donnerschlagen

Oft einsam auf der Wacht.

Und nun nach so viel Schonung ----
Noch fern von meinem Grab,

Empfang' ich die Belohnung
Mit diesem Bettelstab.

Ihr Söhne, bey der Krücke,
An der mein Leib sich beugt,

Bey diesem Thränenblicke,

Der sich zum Grabe neigt

Beschwör ich euch ihr Söhne;
O flieht der Trommel Ton

Und Kriegsdrommetentöne:
Sonst kriegt ihr meinen Lohn.

Die Worterklärung.

Normalist, ich weiß nicht wo es war,^ jüngst hex Knaben ganze Schaar
^ Wörtchen Rebensaft normalisch buchstabieren,

Knaben, sprach er drauf, wer kann mir äschplicimn.



Was dieses Wort bedeuten soll?

Denn wollet ihr mit Frucht zur Schule gehe»/

So müßt ihr das Gelernte recht verstehen.'

Ich, Ich, Herr Lehrer, weiß es wohl,

Schreyt Schulzens Friz, der in sein Fäustchen lacht:

Der Rebensaft ist das, was ich Euch heut' gebracht»

Auflösung des letzten Räthsels. Die Hoffnung»

Neues Räthsel.

Menschen / so gering ich scheine/

Liegt in mir doch Gottes Kraft.
Zweimal vier sind meine Beine,

Und ich mach/ was keiner macht.

Ohne Roß und ohne Flügel

Schweb ich in der freyen Luft /
Schwebe über Bäum und Hügel /

Manchem wird mein Werk zur Gruft.

Steigt und fallt in Luft-Berlinen,
O ihr Menschen künstelt nur?

Ich bedarf nicht der Maschinen/

Beydes gab mir die Natur.
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